Hygiene-Richtlinie zum Tragen von Kopftüchern in Pflegeeinrichtungen
1. Ziel
Das Tragen von Kopftüchern und anderen Kopfbedeckungen aus religiösen Gründen ist im Pflegeheim grundsätzlich zulässig und stellt bei Einhaltung der nachfolgend beschriebenen Anforderungen kein hygienisches Problem dar. 
2. Anforderungen an das Kopftuch
· Das Kopftuch muss sauber und frei von sichtbaren Verschmutzungen sein. 
· Das Kopftuch muss eng anliegen und die Haare vollständig bedecken. 
· Das Kopftuch ist so zu tragen, dass ein Verrutschen oder Herabfallen ausgeschlossen wird. 
· Große oder lange Kopftücher sind so zu befestigen, dass sie nicht mit Bewohnern, Arbeitsflächen, Pflegehilfsmitteln oder Medizinprodukten in Berührung kommen. Die Tuchenden können beispielsweise unter dem Kragen der Dienstkleidung getragen werden, um eine unbeabsichtigte Kontamination zu vermeiden. 
· Stecknadeln oder vergleichbare spitze Befestigungsmittel sind aufgrund der Verletzungs- und Kontaminationsgefahr nicht zulässig. Stattdessen sind sichere Verschlusssysteme oder druckknopffreie Befestigungsarten zu verwenden.

3. Wechsel und Aufbereitung
· Das Kopftuch ist täglich zu wechseln. 
· Bei sichtbarer Verschmutzung, Durchfeuchtung oder möglicher Kontamination ist das Kopftuch unverzüglich auszutauschen. 
· Die Trägerin beziehungsweise der Träger ist für die hygienisch einwandfreie Reinigung und Lagerung der Kopfbedeckung verantwortlich.
· Textile Kopfbedeckungen müssen in einem maschinellen Waschverfahren hygienisch aufbereitet werden. Hierfür ist eine Wäsche bei mindestens 60 °C mit Vollwaschmittel oder ein geeignetes Desinfektionswaschverfahren erforderlich. 
· Gereinigte Kopftücher sind bis zum Gebrauch vor Verunreinigungen geschützt aufzubewahren.

4. Besondere Hygienesituationen
· Bei Tätigkeiten mit erhöhter Kontaminationsgefahr sind die jeweils geltenden Regelungen zur persönlichen Schutzausrüstung (PSA) einzuhalten.
· Bei aseptischen Tätigkeiten sowie in Bereichen mit besonderen hygienischen Anforderungen sind die vorgeschriebenen Einmalhauben zu tragen. Dies gilt insbesondere bei sterilen Eingriffen, invasiven Maßnahmen, bestimmten Isolationsmaßnahmen oder vergleichbaren Tätigkeiten mit erhöhten Hygieneanforderungen. 
· Das getragene Kopftuch muss dabei so beschaffen sein, dass es vollständig von der Einmalhaube bedeckt werden kann und durch die vorgeschriebene Schutz- oder Bereichskleidung ausreichend geschützt wird.

Diese Ergänzungen machen die Richtlinie fachlich vollständiger und auditfähig, insbesondere hinsichtlich Arbeitssicherheit (Verbot von Stecknadeln), Eigenverantwortung für Reinigung und den Umgang bei aseptischen Tätigkeiten.

